
Besprechungen
schaffung des Materials Zu einer solchen reich, un 9 liturgischen Raum, in der sakra-
Sammlung betrifft, SO sınd diese ohl groß, mentalen Welt. Kein Zweifel, hier offenbart
ber nicht unüberwindlich. In wievielen ich ein neuer Geist, eın Geist, von dem 11}
Schränken und Schreibtischen liegen noch, den Briefen des ersten Krieges noch nichts
freu gehüutet un: als kostbares Andenken ZU spuüuren ıst. Und dieses Neue zeigt sich
verwahrt, Tagebücher un Briefe von . jJungen nicht iwa einıgen Auserwählten
Gefallenen, die auf eiınen geeigneten Anruf gehobenen Kreisen, > spricht sich ebenso
hin sicher SCrn Verfügung stehen! Wir ungezwungen iIm werktätigen Jungmann AUSs
wissen nicht, ob die Aufgabe einer solchen der um diese eit VOnNn der Formkraft katho-
Dokumentensammlung in großem und WUur-  AA lischer Jugend erfaßt wurde. Man fühlt:
digem Rahmen vielleicht schon von irgend- hier st eiwas Im Reich der Jugend g-
einer Seite Ins Auge gefaßt ist, ber WIr worden, S nicht ehr verlorengehen darf.
möchten hoffen, daß diese Anregung azu Schon diese Erkenntnis allein gäbe einer
beiträgt, daß SsIe Von möglichst vielen Stel- solchen erweiterten Sammlung vV{( Zeug-
len WIr denken VOT allem 41 die katho- nıssen ıne überragende Bedeutung, SAaNZ aD-
ischen Jugendorganisationen un die Jugend- gesehen VO|  —] den weckenden Kräften, die VO!]  >}
amter der Diözesen aufgegriffen und einer solchen Veröffentlichung auf die nach=-
auf der Jahre verwirklicht ırd. wachsende (Gjeneration ausginge als Ver-

uch nach dem ersten Weltkrieg hat mächtnis der Jugend die Jugend der
lange gedauert, bis Philipp Witkop kommenden Zeıt.
das schöne ®ammelwerk „Kriegsbriefe ber nicht HUr die Jugend würde in diesern
gefallener Studenten‘“ (München, Georg Mül- Blättern besinnlich Jlesen, uch den ber-
ler) herausgeben konnte., Vielleicht bräuchte lebenden und vV( allem den Trauernden ware

Sar keine elf Jahre Zu der 1er gemeinten eın solches uch eın stärkendes und roösten-
Sammlung, die katholische Jugend des Vermächtnis. q manchem, der R  - einen
Deutschlands 1C  — 3 die Herbeischaffung des für allzu früh Heimgegangenen heute
Materials ZUT Ehrensache machte. Das eInN- noch in unstillbarer Sehnsucht klagt, würde
i erwähnte Büchlein zeigt, welch reiche ergehen, WIe Schluß der einleiten-
Schätze schon begrenztem Kreis ZU g- den Seiten (AÄN diesen vierzehn Gedenktafeln
winnen sind, wenn eıne kundige Hand wählt in der Erinnerung 41 den Feldbrief eines
und waltet. Und solcher Perlen liegen (zefallenen von Frauenhand geschrieben
WIr wissen och viele ungehoben steht: „Wieder einmal hatte der Himmel

alle Sterne ausgelöscht In üuüns dochher. Sollen s1e für die Allgemeinheit verloren-
draußen alles licht un klar. o Da wAargehen, Ma  HNUur weil der Ungunst der eit

SIC nıemand ihrer annımmt? Was S unsere Seele seltsam still und bereit. 1le
Schmerz un lut und heißem Kıngen g_ Deine Worte schienen SaNz NCU, Und
boren ist WIe  — diese Erkenntnisse un Be- WIr lasen immer Deine große Haltung. Wir
kenntnisse, hat auch eın Recht, DN den wehrten J0R; nicht mehr SCHCH Deine Wahr-
Überlebenden In Ehren gehalten werden, heit, eın Bekenntnis. Unsere Hände
zumal 81e SO 1el zu sagen haben. wurden stiller, das fieberhafte Zucken hörte

Um auf eines hinzuweisen: wıe stark auf, und WIT ließen Deine Worte Sanz lang-
ist doch der Unterschied zwischen jener sam &© Seele fallen WwIe einen Tau
eben genannten Sammlung dem ersten und einen Segen:
Weltkrieg und diesem Bändchen ‚„ Vermächt- ‚Gott ist gut
nıs der Jugend“, Man glaubt mit Händen Das wWAar die Stunde der Gnade, der Herr
Zu greifen, wAxas die Jahre zwischen 1918 kam In Seiner anzen Herrlichkeit uUuns,
und 1939 dieser Jugend M}  ‚9 kost- und unseTe Türen öffneten sıch Jlangysam,
lichem Besitz zugebracht haben die Ent- noch ein wenig scheu, aber hne Bitter-

keit. 66 Anton Kochdeckung der Gemeinschaft Im Jugend-

Besprechungen
Soziologie Studenten, die Im Juli 1946 zZu Tübingen

VOoOr Studierenden beider Konfessionen allerZUR SOZIALEN ENTSCHEID  NG Vier Fakultäten vo deutsechen HochschulenVorträge, herausgegeben VvVon }} '  (} N
O0  {} ar“ S.) Tübingen 1947, abgehalten wurde. (  # el I8 ü h el zeichnet

Mohr. M 240 eindrucksvoaoll :Gestalt, Werk un!: Ethos VO|  —
Kar! Marx Dieser ıll in seiner ökonomisch-

Die Schrift enthält vier Hauptvorträge der
christlicher

sozialen Tendenz das gleiche, W: Kierke-
Sozialethischen Arbeitstagung gaard In seiner SANZ anders gearteten philo-



ec

sophisch-religiösen Anthropologie will, den ordnung dürften jedoch; soweit sich um
wirklichen, geschichtlichen Menschen in S@e1- die Dafitellung katholischen Gedankenguts
M Handeln und Leben, in dessen Vollzug handelt, Korrekturen und Ergänzungen ET -

existiert und sich selbst seinem So-sein wünscht sein, Es sel, 4}1 ine Frage
„produziert‘®, Marx glaubt eın humanes anzurühren, bezüglich der Zinslehre un
Ethos, ber uch Nn u eın solches. Die -PraXxis der mittelalterlichen Kirche auf die
geistige Kernfrage des heutigen Sozialismus ausgezeichnete Schrift Joseph Höffner: Wirt-
als Idee verstanden ist die Vertiefung und schaftsethik und Monopole 1m und
Ergänzung vVon Marxens Ethos. nseres Er- Jahrh (Jena 1941, Fischer) verwiesen.
achtens —  ist das christliche Eıthos, das allein Was den zweiten Teil Inhalt der
die Zeitnöte überwindet, doch nicht bloß christlichen Wirtschaftsordnung angeht,
Krgänzung un Vertiefung, sondern ine ann IN SeInNn Prinzip wohl das Subsidiari-
Welt gegenüber dem Atheismus eines Marx. tätsprinzip „KEingreifen des Staates
Köberle bespricht S  > Standpunkt der In Produktion und Verteilung } da, der

Einzelne nicht fähig ist, den Bedarf ZUevangelischen Theologie die christliche
decken, der Einzelbetriebe durch hreLehre 41 Staat. Wohltuend berührt die

lare Sprache über den Mißbrauch der Staats- Macht ıne Gefahr für die große Mehrheit
gewalt. Das W ort der christlichen ifen- ihrer Berufsgenossen, der Verbraucher, der

Arbeitnehmer, Uun!: des Volkesbarung nicht bloß die Einzelnen, SON-
dern uch die Völker und ihre Obrig- werden würden‘‘ 82) Auf Einzelheiten
keiten gerichtet. Michel bietet ıne ein- des Programms einzugehen, dürfte in diesem
dringende Fachstudie über das Gebot der Rahmen unzweckmäßig sein, zumal sich der

Verfasser selbst erfreulicherweise bewußtNächstenliebe der Verkündigung Jesu
Auseinandersetzung miıt der evangelischen bleibt, daß die Verwirklichung solcher Kinzel-

Literatur (Bultmann, Hirsch, Lohmeier) und heiten IM a auch vVvon der Politik der Sieger
abhängen wird. In formaler Hinsicht waremiıt interessanten Anmerkungen z. B über wünschen: Wenn schon LiteraturangabenBibel und Kapitalismus, d  — f}  € behandelt

das Privateigentum und das arbeitsfreie Eın- erfolgen, dann mögen s1e uch vollständig
kommen Lichte der christlichen Sozial- gemacht werden. Mende
lehre. eın Hauptanliegen ist die Forderung ZUR CH  EN LOÖSUNG DERdes Rechts auf den vollen Arbeitsertrag. Von Dr. theol.Die bisherige Behandlung der Lohnfrage In Franz XMaver Arnold, Professor fder katholischen Sozialtradition genüge nicht. der Universität Tübingen. U (166Heute bestehen zahlreiche Vermögen Stuttgart 1947, Schwaben- Verlag, M 4.5!  Dkapitalistisch gehäuften Erträgen und damit

vorenthaltenen Arbei tslöhnen. Das uch häalt sich gleicherweise wei
Huber verweist für die nähere Begründung Extremen fern. Es lehnt den uch In einigenchristlichen reisen gehegten einseltigenauf eın gleichzeitig erscheinendes uch. Es Spiritualismus ab, der die Religion auf daserscheint ber aussichtslos, diese Auffassung
mit der Lehre der päpstlichen Enzykliken In Heiligtum eingeschränkt sehen will. Ebenso

Einklang bringen. Schuster weist die Säkularisierung der Religion ab,
die ach dem kantischen Vorbild Religion
Nnur Gewande der moralischen, politischen,WIRTSCHAFTSO wirtschaftlichen anerkennenNUNG Ihre urzeln und ihr Inhalt. Von Betätigung

Tof. Dr. phil. habıl Joachim Tibur- möchte. Das Christentum Christi W: aller-
dings nicht vVvon dieser Welt, aber ur dieset1us. (87 Berlin 50, Union- Ver- Welt Der göttliche Sämann streute dielag mbH Aus der Reihe: „Wege In Ideen aus, deren umformende Krafft Q{die ® Zeit*® Nr. 8 mählich eine Sittlichkeit schaffen mußte,Der Verfasser ill dieser Schrii"t VOo  < auch auf dem Gebiete der Politik, der Wirt-

protestantischer Se:  ıte einen Beitrag dem schaft und der sozialen Ordnung. Die auf
viel diskutierten Thema „Christlicher Sozia- dem sozlalen Gebiet wichtigste Idee wa dielismus“® Gestalt eines bis die Einzel- der Personwürde des Menschen. Vor dem
:heiten ausgearbeiteten Programms für eine, Gilanz des Menschenbildes mußten
S INa S annn „Christliche Wirt- eines Tages die Sklaverei, das Staatsgötzen-schaftsordnung“ bieten. Dieser Versuch .  ist tum. die Entwertung der TAauy und des
sicher insofern besonders beachtlich, als Kindes den Stauh sinken. Freilich stehen

1Mm wesentlichen das Ergebnis der Arbeit WIr In manchen dieser Menschenrettungendes wirtschaftspolitischen Ausschusses der noch In den ersten Anfängen. Um SO unum-
CDU darstellt. Für den Teil. der Schrift: gänglicher st In der Zeit des Neuhbaues der

z.e ] der christlichen Wirtschafts- Menschheit die vVerkiind_igung und Durch-
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